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Vollstreckungsschutz
auch für Handel und Gewerbe ?

SiWmg der Kriegsrenten - Srhdhter Zoll ans Zriidgemüse - »rtchslommtffar für Seffen?
Berlin , 14. Februar . fFernruf «nf. Berliner Redaktion.)

Das Reichskabinett wird heute zu einer sehr wichtigen
Sitzung zusammcntreten. um Beschlüsse sehr schwerwiegender
Art z» fassen. Im Vordergrund der Beratungen wird der
Vollstreckungsschutz stehen, der nicht nur für die Landwirt¬
schaft weiter ausgebaut , sondern

auch aus Handwerk «nd Gewerbe
ausgedehnt werden und außer für die Ostgebiete

auch für das ganze Reich
Gesetzeskraft erlangen soll . Es wird in politischen Kreisen
erwartet , daß das Kabinett üb- r diese Fragen bereits heute
zu einem endgültigen Beschluß kommt und die entsprechende
Notverordnung sofort dem Reichspräsidenten zur Unterschrift
»orlegen wird.

In diesem Zusammenhang fti auch geplant.
ein besonderes Staatssekretariat sür Handwerk

«nd Gewerbe
zu schaffen, da» dem Reichswirtschaftsministerium angeglie¬
dert und mir einer Hugenberg befreundeten Person betraut
werden wll .

Ferner dürfte ein Beschluß über die unmittelbar al» be¬
vorstehend bereits angekündigte

Zollerhöhnn« auf Frühgemüse
erfolgen, nachdem die Voraussetzungen hierfür durch die
Kündigung der betreffenden Zollposttionen deS deutsch -fran¬
zösischen Handelsvertrags getchaffen wurden . Als weitere
Folge dieser Maßnahme sollen die Landwirt« angehalten
werden, sich mehr dem Anbau von Frühgemüse z«. widmen.

Wie wir iveiter hören, wird sich di« Regierung auch mit
den bereit» angekündigten

Rentenmilderungen
befassen . In unterrichteten Kreisen wird allerdings davor ge¬
warnt . sich allzu großen Hoffnungen hinzugeben, da die
finanzielle Lage der Reichskassen irgendwelche Maßnahmen
von größerer Auswirkung nicht zulafle. Borerft dürften die
Rente « der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen»
die seinerzeit besonders stark gekürzt wnrden» eine kleine
Ausbesserung erfahren . Die Bezüge der Sozialrentner und
Kleinrentner können im Augenblick eine Erhöhung noch nicht
erfahren . Auch eine Besserstellung der Arbeitslosen läßt sich
setzt noch nicht durchführen, da hier erst weitgehende vorbe¬
reitende Maßnahmen erforderlich seien.

Die Merredung des Reichskanzlers entstellt
Berlin . 14. Febr . Zu der im »Sunday Expreß* erschie¬

nenen angeblichen Unterredung mit dem Reichskanzler Hit¬
ler wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß verschiedene
Ausführungen , die dem Reichskanzler in den Mund gelegt
würden , nicht gefallen seien . Die Unterredung sei dem ober¬
sten Etherton als Beltreter der »Daily Mall * und der ihm
angeschlossenen Presseorgane bereits am 7. Februar schrift¬
lich übergeben worden. Tie Art der Veröffentlichung ent¬
spreche nicht den Abmachungen .
Der richtige Wortlaut heißt:

Der Reichskanzler: »Jede deutsche Regierung steht selbst¬
verständlich auf dem Standpunkt , daß eine Abrüstung mit
allen Kräften anzustreben lei . aber keine irgendwie verklau-
'ulierte . sondern eine ehrliche upd klare. Es hängt bei der
Lösung dieses schweren Problems hauptsächlich auch davon
ab . wie sich die angelsächsischen Völker, d . h. die Briten und
die Amerikaner , zu dieser Frage stellen und welche» Gewicht
"ie in die Waagschale zu legen gedenken , um die Abrüstung
wirklich durchzusühren WaS Deutschland anbetrifft , io hat
es seinen Anteil nicht nur in der Theorie zur Lösung die-
>er Frage beigetragen, sondern die größte Armee* in einem
Umfange abgerüfter. daß nur ei« «nverhältniSmüßig kleines
Heer übriggeblieben ist*.

Auf die Frage , wie der Reichskanzler über den Bersail -
!er Vertrag denke erwiderte er : . Was ich darüber denke? —
Ter Versailler Vertrag ist ein Unglück , nicht nur für
Deutschland , sondern auch für andere Völker. ES ist ein
Unglück, kür immer die Welt in Sieger «nd Besiegte ein -
teilen zu wollen . Der Versuch einer solchen Einteilung
untergräbt das Vertrauen der Völker untereinander , was
sich auch auf die Wirtschaft ausdehnt , welcher durch diesen
Vertrag der schlechteste Dienst erwiesen worden ist und wav
^ ie BerbesserungSmöglichkeitendieses verfehlten Vertrages
anbetrifft io kämpfen wir gegen die alle schädigenden Dif¬
ferenzen zwischen den Nationen die dieser Vertrag ausge¬
richtet hat.

Man kan « gewiß «ach einem Kriege für einige Zeit Eie»
ger und Besiegte unterscheiden . Aber eine Weltordnung^
läßt sich daraus nie »nd »immer ausbaue». Ich glaube, daß

Schließlich wird sich da» Kabinett auch mit politischen Fra¬
gen beschäftigen . Im Vordergrund stehen die Ereignisse in
Eisleben , und man erwartet scharfe Maßnahmen der Regie¬
rung gegen den kommunistischen Terror . Weiter sind Ge¬
rüchte im Umlauf , daß die Reichsregierung trotz aller De¬
mentis die Absicht habe .

«ach Hesse » eine» Reichskommissarzu entsende «.
Nach allem, was man hört , darf man auf die Ergebnisse

der heutigen Kabinettssitzung also sehr gespannt sein.

Scharfe Stellungnahme der Bayerischen
Vottsvarlei gegen Retchseingnffe m Länder

München. 14. Februar . Zu der Entsendung eines Beam¬
ten des Reichsinnenministeriums nach Darmstadt schreibt die
Bayerische Bolkspartet -Korrespondenz u . a . : »Ein Eingriff
in ureigenste Landesangelegenheiten , der sich nur auf eine
der Reichsregierung nicht genehme Zusammensetzung einer
Landesregierung stützen würde , wäre so verfassungswidrig,
daß eine Reichsregierung , die sich dazu verleiten ließe , sich
selbst außerhalb der Verfassung stellen würde.

Eine Reichsregierung aber , die ihr Verhalten gegenüber
den Ländern nicht mehr nach der Verfassung richten wollte,
würde damit die verfassungsmäßigen Bindungen zwischen
Reich und Ländern keineswegs einseitig zerschneiden , sondern
würde die Länder , die noch eine Spur von Lebenskraft in
sich verspüren , geradezu zwingen, ihre Abwehrmaßnahmen
und Gegenmaßnahmen io z« treffen , wie sie eben in einer
Zeit . i» der die Gewalt das ' Recht unterjochen will , notae-
örungen ergriffen werden müssen . Ei » Reichskommissar » «er
de» Main überschreite» würde , wäre nicht nur eine Kampf»
an sage sür das betreffende Land, er wäre auch eine Kampf»
ansage für de» gesamte« deutschen Süden . ( !)

Die Führer der deutschen Lustfahrtindustrte
her Relchsmtntster Goering

Berlin , 14. Februar . Der Reichskommissarfür Luftfahrt,
Reichsminister Göring , empfing am 13. Februar die Führer
der deutschen Luftfahrtindustrie zu einer Besprechung über
die Fragen der künftigen Zusammenarbeit . Die Erörterung
der wichtigen technischen und wirtschaftlichen Probleme ergab
in allen Punkten völlige Uebereinstimmung.

«ach einer Revision beS Versailler Vertrages nicht «ur mir.
sonder« einst die ganze Welt ruse» aird. Jedenfalls wird
jede deutfche Regierung fordern , daß das ln diesem Vertrag
niedergelegte Unrecht wieder gut gemacht wird.*

Auf die Frage , was de» Reichskanzler glaube, wie sich
Frankreich zu diesen Bestrebungen stellen werde, antwortete
der Kanzler , daß er zunächst «och immer die Hoffnung habe ,
daß man auch in Paris die Unhaltbarkeit der ISIS geschlos¬
senen Vertrüge einsehe « werde.

Ueber die fortlaufenden französischen Aufrüstungen be¬
fragt . erklärte Reichskanzler Hitler :

»Ich glaube, nicht nur bei uns . sondern auch in anderen
Staaten wundert man sich über das viele Geld , über das
die Franzosen verfügen und von dem sie anscheinend nicht
wissen , wie sie es verwenden sollen . Wir verlangen , daß
jeder Nation , in dem Umfang ihre Existenz gesichert wird
wie es ihre Umwelt bedingt. Wir unsererseits haben auch
das vertraglich in den Völkerbundsakten niedergelegte Recht,
daraus zu bestehen und werden das tun .

Der Zustand , wie er heute besteht , lei geschichtlich noch
niemals dagewesen . Selbst 1814 haben die damaligen Alli¬
ierte». al» sie sich gegen «inen imperatorhaften Versuch.

Peking» 14. Februar . Wie erst fetzt bekannt wird, hat sich
am 2». Dezember 1932 in ber innerchinesischen Provinz Kauf »
ei« antzerordentlich schweres Erdbeben ereignet . Reisende,
die ans Kans « eingetrosfe« sind, berichte «, daß zahlreich«
Stüdte und Dörfer vollstündig vernichtet worden sind. Die
Zahl der Tote« wird ans etwa 70000 geschätzt . Die Stüdte
Ping -Fan »nd Labran mit ie 11 000 Einwohner « solle« völlig
vom Erdboden verschwunden kein. Ruch die Stadt Sining soll
schwer beschädgt worden kein. Die Bevölkerung steht völlig
mittellos dck und hat bisher noch keine Hilse erhalte».

Europa unter französisch« Vorherrschaft , « zwingen, zusam¬
men taten , die' Herrschaft Napoleons zwar niedergebroche «
aber keine» hat gefordert » Frankreich als de» für immer
Besiegte « mnd de« in jeder Hinsicht Unberechtigten hinzu»
stellen *

Ueber den sogenannten '
»polnischen Korridor * befragt»

äußerte der Reichskanzler, daß seiner Ansicht nach hier ei«
ganz besonders großes Unrecht der deutschen Nation zuge¬
fügt worden lei.

Was das kommunistische Problem anbetreffe. so fügte er
zum Schluß hinzu : Er habe eS in diesem Falle nicht mit
einem auswärtigen Staate zu tun . sondern mit einer Zer¬
setzungserscheinung . die ihn als ein innerpolitisches deutsches
Problem beschäftige Er sei der Ansicht, daß der Kommu¬
nismus in Deutschland unbedingt überwunden und auSge -
rottet werden müsse , um «ine friedliche Entwicklung und
ein neues Aufblühen der deutschen Nation zu ermöglichen .

Zum Sttler-Znlerwew
London
London» 14. Febr . Das neueste Interview de» Reichs¬

kanzler Hitler mit dem »Sunday Erpreß* wird vom »Daily
Expreß: in großer Aufmachung kommentiert. Hitlers For¬
derung schaffe eine Lage von allererster politischer Bedeutung,
in dem Ne die umstrittenste und gefährlichste Frage der eu¬
ropäischen Politik direkt in das Scheiuwerferlicht der Welt
stelle. Die Reden de » »Parteiführers * Hitler könnten , lo
schreibt das Blatt , vom offiziellen Deutschland ignoriert wer¬
den . aber die Erklärung des Reichskanzlers Hitler fei
«ine Forderung , die nicht unbeachtet bleiben werde. Dadurch
sei die Frage «in internationales Problem .

Da » Gebiet Ostpreußen» , so heißt es weiter , wo einige der
einflußreichsten Familien Deutschlands wohnten, sei immer
noch vom ganzen übrigen Deutschland durch einen von Polen
verwalteten Land streifen abgetrennt . Ter Hafen von Danzig
fei vom industrielle« Dentschlnnd abgefchnitten . Das «m-
stritteue Land des polnische» Korridor « sei von Leute » be,
wohnt» die in überwältigender Mehrzahl Deutsche seien. 13
Jahre lang sei der Protest Deutschlands gegen die Rege¬
lung der Ostgrenze stetig gewachsen . Polen selbst habe keine
Illusionen über die Schwierigkeiten gehabt, den Korridor
aufrecht zu erhalten . Es .habe Riesensummen für eine Armee
ausgegeben, die jeder deutschen Aktion widerstehen könne, so
lange Deutschlands militärische Stärke durch die Abrüstungs¬
klausel des Versailler Vertrages gefesselt bleibe . Frankreich
habe seinerzeit durch seine Anleihepolitik der goldenen Ku¬
geln in Osteuropa einen Ring von Ländern auSgebant. die
Polen gegen Deutschland unterstützen

Statte Beachtung ln Aalten
Rom. 14. Febr . DaS Interview de » Reichskanzlers Hit¬

ler im „Sunday -Expreß* findet in Italien ungeheure Beach¬
tung. Es wird von sämtlichen Blättern auf der ersten Seite
fast wörtlich wiedergegeben. Eine ausführliche Stellung¬
nahme liegt noch nicht vor. Lediglich die »Tribuna * schreibt:
»Die Erklärungen Hitlers gehörten zu jenen Dingen, die
heute in der Welt die Wirklichkeit verkörperten , im Gegensatz
z» den Spekulationen der französischen Presse *

Die polnische Regierung adwaneno
Nervositüt bei den Nationaldemokraten .

Warschau » 14. Februar . Wie an zuständiger Stelle ver¬
sichert wird , beabsichtigt die polnische Regierung nicht, amtlich
zu der Unterredung de » Reichskanzlers mit dem Vertreter
deS »Sunday Expreß* Stellung zu nehmen, da die Regierung
diese Unterredung nicht als amtliche Erklärung auffaßt.
Möglich ist allerdings , daß Außenminister Beck , der am Milt -
woch im Auswärtigen SejmanSschuß sprechen will, auch die
Unterredung deS Kanzler » streifen wird.

Während also die Warschauer Kreise Nch mehr abwartend
verhalten , ist die Nationaldemokratie unter dem Eindruck
der Kanzlererklärung ofsenstchtlich nervös geworden. So
kritisierte ein nationaldemokratischer Abgeordneter am Mon¬
tag im Sejm die Außenpolitik der Regierung . Inzwischen
'ei eS soweit gekommen , ko sagte er . daß Reichskanzler Hitler
eine beispiellose Erklärung wegen deS Korridorgebietes ab¬
gegeben habe. Die Nattonaldemokratie erklärte , daS polnische
Volk werde den Korridor verteidigen «nd keine Handvoll
polnischer Erde abtreten . In einer Entschließung bringt die
nationaldemokratische Seimfraktion zum Ausdruck , daß die
Kanzler-Erklärung den Frieden der nächsten Zukunft ge-
iährde.

Die Provinz Kauf« liegt zwischen Tibet nn » der Wo»,
golet

Erdbeben m Argentinien
Bnenos -AireS. 14. Febr . Die Stadt Tueuman in Argen¬

tinien wurde von einem Erdbeben heimgekucht. Mehrere Ge¬
bäude wurden schwer beschädig:. Die Bevölkerung wurde
von einer Panik ergriffen . TodeSovfer sind nach den bisher
vorliegende» Meldungen nicht

'
»« beklagen.

Der richtige Wortlaut
der Kanzler -Erklärung

Schweres Erdbeben in China
Mehrere Stüble zerstört - 70 000 Tote7
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Vizekanzler v . Papen in Neunkirchen
beschleunigte AusräumungSarbelten

Neunkirche «. 14. Fevr . Bizekamler von Papen ist im
Laufe des Montag von Saarbrücken kommend , wohin er sichrm Flugzeug aus Berlin begeben hatte, in Neunkirchen etn -
getroffen. Das von der Explosion betroffene Gebiet ist mit
einem besonders großen Polizeiaufgebot abgesperrt worden,

E a
.tt Aufräumungsarbeiten durchführen will, um

nach M ^ ilichkeit bis Dienstag die noch Vermißten aufzu-
nnden. Die Gefahr der Explosion einiger Benzolbchälter
ist noch nicht ganz gebannt, so daß für die Ausräunmungs -
arbeiten eine gewisie Gefahr besteht, Die Stadt selbst ist
kaum noch gefährdet. Unter den Trümmern wurde ei« jün-
geS Mädchen tot geborgen. Am Nachmittag wurde eine Frau
ebenfalls PlS Leiche aufgefunden. Bet den AufräumungS-
arbeiten ereignete sich ein Unfall. Ein Helfer wurde ver»
schüttet und ziemlich schwer verletzt .

Zu den heutigen Trauerfeierlichkeiten wird noch mit-
geteilt , baß von 13 bis 18 Uhr sämtliche Straßen der Stabt
Neunkirchen iSaarf gesperrt sind.

ES ist beabsichtigt , die Trauerfeier auf sämtliche deutscheRundfunksender zu übernehmen. Vorerst midersetzen sich je¬
doch noch bas Bürgermeisteramt und das Eisenwerk Neun¬
kirchen diesem Wunsche. Eine endgültige Entscheidung ist«och nicht gefallen.

Die Vegräblitsfelerlichketten ln Äeirnkirchen
und der Rundfunk

Anläßlich der Beerdigung der Neunkirchener Opfer am
Dienstag , den 14. Februar , nnterbricht der deutsche Rund¬
funk während der Begräbnisfeierlichkeiten von I« Uhr ab
sämtliche Darbietungen auf eine Stunde . Der Rundfunk
beschränkt sich an diesem Tage auf ernste Veranstaltungen .

Wieder Explosion ln elnem Gaswerk
Frankfurt a. M .. 14. Febr . Am Sonntag vormittag er.

eignete sich an einer im Bau befindlichen GaSreinigungS-
kanalanlage des Gaswerkes Ost eine Explosion . Der Deckel
eines GaSkanalkastenS wurde durch die Explosion abge.
hoben und auf einen zweiten, ebenfalls noch außer Betrieb
befindlichen Kasten geschleudert . Personen sind glücklicher»
weise nicht zu Schaben gekommen . ES entstand lediglich
Sachschaden, der durch Versicherung voll gedeckt ist.

Deutschland und Arsemmlen verständigen sich
Berti «, 14. Februar . Am Freitag ist es zwische« der dent-

schen »nd der argentinische« Regierung z« einer Berständi-
gnng in der Form gekommen , daß die argentinische Regle-
rnng sich bereit erklärt hat. das argentinisch-chilenische Ab¬
komme« so abznändern . daß die bisherige Beschränkung der
deutschen Einfuhr praktisch anfgehobe« wird.

Die argentinische Verordnung ist bereits am 9. Februar
in Kraft getreten. Die deutsche Regierung hat daraufhin be¬
schlossen . die deutschen Maßnahmen gegenüber Argentinien ,
nämlich die Anwendung des Zollobertarifs und die Strei¬
chung Argentiniens von der Meistbegünstigungslifte. wieder
aufßuheben. Durch die neue Regelung ist die beiderseitige
Aufsaffung der deutschen und der argentinischen Regierung
nicht berührt worden.

DentsL-ungarlfche Sandelsbefprechungko
devorstehend

Berlin , 14. Febr . Nach einer Blättrrmeldung sollten die
neuen deutschen Zollerhvhungen >n Ungarn Bestürzung her-
vorgerusen und zu einem ungarischen Schritt in Berlin ge¬
führt haben.

Bon zuständiger Stelle wird dazu erklärt , daß ein der¬
artiger Schritt der ungarischen Regierung in Verlin nicht
erfolgt ist . Er wäre auch gegenstandslos, weil Ungarn durch
die neuen Zollerhöhungcn in keiner Weise betroffen ist . Be-
reits seit längerer Zeit ist zwischen Budapest und Berlin eine
Besprechung über gewisie handelspolitische Fragen verein¬
bart worden. Diese Besprechung wird demnächst stattftnden
und es wird sich zu diesem Zwecke ein Vertreter der Reichs ,
regierung «ach Budapest begeben .

Anerhörte Sprache Japans
Japan und dle ehemaligen deutschen Kolonien

Tokio, 14. Febr . Ein Teil der japanischen Presse bringt
Ausführungen de» japanischen MarineministeriumS über
die strategische Bedeutung der ehemaligen deutschen Kolo¬
nie« für Japan Der Vertreter deS japanischen Marine¬
ministeriums erklärte : »Die Flotte betrachtet die ehemali¬
gen deutschen Kolonialgebiete, die sich jetzt unter japanischem
Mandat befinden, als einen Schlüssel zur Lösung eine»
»mandschurischen Problems im Stillen Ozean"

. Die beiden
Inselgruppen , die Karolinen und Mariannen , haben große
strategische Bedeutung für die japanische Flottte . Die japa¬
nischen Marinebehörde « stehe « anf dem Standpunkt , baß die
Mandatsgebiete ««bedingt i« den Händen der japanische«
Regierung bleibe « müssen. Ob Japan de« Völkerbund au¬
gehört oder nicht, diese Stellungnahme interessiert die japa»
« ische Marine nicht."

einem deutschen Unterseeboot darstellt, «nd diese Darstellungeine- Vorfalles des Seekriege» ist im allgemeine» zutreffend.Der englische Hilfskreuzer hißt t« dem Film die KrtegS-
flagge der Marine , bevor er das Feuer eröffnet."Der Fragesteller meinte bann noch , der Berliner Bericht¬
erstatter der »Times " habe die bestimmte Ansicht ausgedrückt,
daß der Film ein schlechte» Licht auk die englische Marine
werfe . Eir John Simon zuckte darauf mit den Achseln und
bemerkte abschließend : »Ich kann nur sagen , daß di« von mir
mitgeteilte Ansicht von einer »och höheren Autorität stammt."

Italien zu wirtschaftlichen Zugeständnissen
an Amerika bereu

Washington, 14 . Febr . Die italienische Regierung hat sich
bereit erklärt , als Gegenleistung für eine Herabsetzung der
Kriegsschulden Amerika wirtschaftliche Zugeständnisse zu ge.
währen . Einzelheiten über die diesbezüglichen Vorverhanb»
lungen in Washington werden noch nicht bekannt gegeben.
Fest steht nur . daß die italienisch - amerikanischen Verhandlun¬
gen anschließend an die Verhandlungen Amerikas mit ande-
ren Staaten ftattfinden « erde».

Die schweren Angriffswaffen
Seutlch-franMche AuSeinanderse -ung im AbriissungsausfchlißSimon im Methans über den Seesilm

„Morgenrot"
Die »Time»" widerlegt.

London, 14. Februar . Der konservative Abg. Sir Charles
Eayzer fragte im Unterhaus den Außenminister, ob seine

'
Aufmerksamkeit auf de« Charakter des deutschen SeekrieaS»
stlms »Morgenrot " gelenkt worden fei. in dem Männer der
englischen Marine als unritterlich und verräterisch dargestelltwürben , und ob der Minister angestchtS der Wirkungen, die
die Vorführung eines solchen Filmes wahrscheinlich auf die
deutsch -englischen Beziehungen haben würde. Vorstellungenbet der deutschen Regierung erheben wolle .Sir John Simon erwiderte : Ich bin unterrichtet , daß der
Film »Morgenrot " keinerlei Andeutungen eines « »ritter¬
lichen oder verräterischen Verhaltens von seiten der engli¬
schen Marine enthält . Er sei nicht der Meinung , daß der
Film irgendeine schädliche Wirkung aus die deutsch -englischen
Beziehungen haben werbe. Die Antwort auf de» zweite «
Teil der Frage des Abgeordneten sei daher verneint .

Die »Time»" ist widerlegt .
Der Frager gab sich damit nicht zufrieden «nd wollte

durchaus wissen, » ob die Regierung aus besonderen Gründen
Vorstellungen erheben will ." Sir John Simon antwortete :
»Meine Information geht dahin, baß die Filmhandlungeinen Vorfall zwischen einem englischen Hilfskreuzer und

Genf. 14. Febr . Im HanptauSschuß fand gestern eine
lebhafte deutsch- französische Auseinandersetzung über dte
wettere Behandlung der Hauptfragen der Abrüstung statt.
Botschafter Nadolny beantragte in Uebereinstimmung mit
der italienischen und »ngartschen Regierung , nnverzügli -ch
die Frage deS Kriegsmaterials zu verhandeln . Er erin¬
nerte hierbei an den großen Abrüstungsvorschlag HooverS.in dem die Abschaffung der schweren Angrifsswaffen als
erste Vorbedingung für die allgemeine Abrüstung und Si¬
cherheit bezeichnet wirb . Nadoln« wies auf die Entschließ¬
ung vom 28. Juli 6t«, in der gleichfalls endgültige Beschlüfle
zur Abschaffung der schweren AnariffSwafsen gesordert wer¬
den . Der Hauptausschutz könne daher jetzt unverzüglich die
Entscheidung über das Verbot und die Zerstörung der gro¬
ben Angrtffswafsen fassen. Nadolny warnte davor, durch
fortgesetzte Programmänderungen praktische Ergebnisse un»
möglich zu machen.

Der deutsche Vorschlag wurde von dem englischen Unter¬
staatssekretär Eden und vom Präfldenten Henderso « unter¬
stützt. die sich dem deutschen Vorschlag auf Üeberweisung der
die effektive« Truppenbestände berührende» Fragen deS
englischen Arbeitsprogramms an den zuständigen Ejfektio-
auSschuß anschloffen.

Auf der Gegenseite stieß der deutsche Vorschlag , wie vor¬
auszusehen war . anf starken Widerstand. Paul Boncour

erklärte , eS sei unmöglich , über daS Kriegsmaterial zu be¬
raten . ohne vorher eine grundsätzliche Entscheidung über
de« künktigen Charakter der Heere zu fällen . Ter Umfang
deS Verbots des Kriegsmaterials hänge von den Heeren ab.
denen die Waffen zur Verfügung gestellt würden . DaS
Kriegsmaterial und die essektiven Truppenbestände seien
unlösbar zusammenhängende Fragen .

Nach längerer Aussprache wurde schließlich ein Redak -
tionSausichuß eingesetzt der dem Hauvtausichuß bis zur
nächsten Sitzung die grundsätzlichen Fragen und Richtlinl<"i
für die Behandlung der Heeresfragen vorlegen soll .
ReichSbankkred » von der „S33"

auf drei Monme verlängert
Basel. 14. Febr . Ter Verwaltungsrat der „BIZ " hat ge¬

stern die üblichen Regularien , wie Bericht über die Geschäfts¬
tätigkeit Im abgelaufenen Monat und den Ausweis für Ja¬
nuar erledigt . Der Verlängerung des deutschen Reichsbank -
krebiteS , der noch 86 Mill . Dollar beträgt , wurde am 5- März
auf weitere drei Monate generell zugestimmt Die Bedin¬
gungen. unter welchen diese Verlängerung erfolgt, sollen in
den Verhandlungen in den kommenden Wochen zwischen der
Reichsbank und den beteiligten vier Banken festgelegt wer¬
den . Die nächste Sitzung wurde auf den 18 Mär , anberaumt .

Bieden sieht den Tod
46 Ei» Theaterroma « von HannSheinz Wolfram

»Beweisen kann ich das nicht. Ich kann nur beweisen,
daß ich sofort , nachdem ich das Theater betreten habe, noch
unter den Augen des Portiers Fräulein Milton . die ich
dringend zu imb mit ihr zusam¬
men , damit unser Gespräch nicht belauscht werden konnte,
mich in das Koniei.vul . onvj, . n >. . .^ zuruazog . Äls ,ch dort
wieder heraustrat , war der Mord geschehen. Man trug
die Leiche des Ermordeten an mir vorbei. Daß ich beim
Anblick dieses Zuges ümsank , würden Sie rein menschlich
verstehen, wenn ich Ihnen erzählen könnte, was in der
Nacht vorher geschehen war ."

„Und das preiszugeben können Sie sich nicht ent¬
schließen ? "

„Nein ! " DaS klang hart und entschlossen .
Wemper stand auf .
„Dann . , werde ich mich setzt an Fräulein Milton

wenden . Merkwürdig ist nur , daß sie bisher geschwiegen
hat . Sie muß doch den Prozeß in der Zeitung verfolgt
haben ! "

„Fräulein Milton wird auch schweigen , wenn Sie sie
als Zeugin Vorladen werden . Sie hat es mir nämlich in
die Hand versprochen."

„Lieber Doktor ! Sie sind ein Kind ! Sie scheinen im¬
mer noch nicht zu begreifen , worum es hjer geht ! Den¬
ken Sie , Ihr Kopf steht auf dem Spiel ! Fräulein Milton
wird schon vernünftiger sein und sich nicht viel an ihr Ver¬
sprechen kehren, wenn sie von mir erfährt , worum es gilt !

"

Wemper wandte sich zur Tür .
„Auf Wiedersehn, morgen früh . Ich komme vor der

Verhandlung nochmal zu Ihnen her . Erzähle Ihnen dann ,
was ich bei Fräulein Milton erreichte."

„Nein , gehen Sie nicht zu ihr ! Gehen Sie nicht, Dok¬
tor , gehen Sie nicht ! "

Schüller schrie plötzlich, als habe er vor etwas eine
wahnsinnige Angst . „Gehen Sie n i ch t . ich bitte Sie ! "

Wemver war mit einigen Schritten wieder bei ihm.
Er ließ seine Aktenmappe zur Erde fallen und fing den
taumelnden Schüller auf .

„Seien Sie doch vernünftig , Doktor ! Es m u ß doch
sein ! Ich k a n n nicht den Ruf einer Frau schonen , wenn
ein Menschenleben auf dem Spiele steht. Seien Sie nicht
so ein Starrkopf ! Es ist doch geradezu Irrsinn , sein Leben
für so eine Farce opfern zu wollen ! "

„Ach, es kommt ja garnicht so weit" , sagte Schüller , der
sich inzwischen wieder beruhigt hatte .

„Ja , Bester , aber damit können wir nicht rechnen.
Schließlich wollen Sie doch auch mal wieder raus hier aus
diesem Stall , und dazu brauche ich eben Fräulein Miltons
Aussage . Und wenn Fräulein Milton nicht reden will ,
dann lasie ich sie vereidigen "

„Meinetwegen , Doktor , tun Sie , was Sie für richtig
halten . Ich weiß nicht mehr ein noch aus ! Laßen Sie
mich jetzt bitte allein . Ich muß allein sein . .

„Guten Abend ! "

„Guten Abend , Herr Doktor ", sagte Schüller , und
brach auf seinem Stuhl zusammen .

Noch am gleichen Abend suchte Dr . Wemper Marie -
luise auf .

„Entschuldigen Sie , gnädiges Fräulein , wenn ich zu
so später Stunde noch bei Ihnen vorspreche , aber es han¬
delt sich um äußerst Wichtiges ! "

„Bitte schön , Herr Doktor , ich stehe zu Ihrer Berfü -
gung . Bitte , wollen Sie Platz nehmen Soviel ich weiß,
haben Sie die Verteidigung von Herrn Dr . Schüller über¬
nommen , um ihn von dieser unsinnigen Anklage zu
reinigen ."

„Jawohl , mein gnädiges Fräulein , der bin ich, und
als solcher möchte ich Sie fragen , wieso Sie mit so abso¬
luter Sicherheit behaupten , daß diese Klage eine unsinnige
sei ? ! "

„Weil ich Ihnen beweisen könnte , daß Herr Doktor
Schüller nicht in Frage kommen kann , diesen Mord be¬
gangen zu haben ! "

Dr . Wemper blickte flüchtig auf . dann sah er wieder
vor sich hin auf den Teppich, der zu seinen Füßen lag.

„So . so" , nachdenklich wiegte er den Kopf . Sollte hier
vielleicht eine vorherige Abmachung zwischen Dr . Schüller
und seiner Kollegin bestehen? Der Gedanke überfiel ihn
ganz plötzlich. Bisher batte er noch gar nicht an eine solche
Möglichkeit gedacht . „ So , so"

, sagte er nochmals , „das ist
mir sehr lieb, was Sie da sagen. Ihre Behauptung klingt

ja leidlich überzeugend , aber trotzdem möchte ich doch gerne
die näheren Umstände voll Ihnen erfahren , warum und
wieso Sie imstande sind, Herrn Dr . Schüllers Unschuld
nachzuweisen? "

Marieluise lehnte sich, wie es Wemper schien, süffisant
lächelnd in ihren Sesiel zurück . „Sehr einfach, Herr Dok¬
tor . Herr Doktor Schüller war genau zu der Zeit , in de"
der Mord geschehen sein muß . mit mir zusammen ! "

„Und darf ich tragen , wo das gewesen ist ? "

„Freilich dürfen Sie das . und ich werde Ihnen soga -
antworten "

, sagte sie und lächelte ihn an , als ob sie sagen
wollte : Mich fängst du nicht ! — wenigstens schien es Dr .
Wemper im Augenblick so . „ Ich hatte mit Herrn Dr .
Schüller um genau diese Zeit eine Aussprache in dem
unteren Konservationszimmer , wenn Ihnen das genügt ."

„Mir freilich genügt das : ob auch dem Herrn Staats¬
anwalt , das wird sich morgen Herausstellen . Ich möchte
Sie bitten , mein gnädiges Fräulein , morgen auf der Ver¬
handlung Ihre Aussagen von heute zu wiederholen und
zugleich genau zu begründen . Heute mangelt es mir leider
an Zeit , mich eingehend mit Ihnen darüber zu unter¬
halten , und ohnehin werden Sie ja auch noch zu tun haben.
Heute ist, soviel ich weiß, „Die Weber" im Theater . Da
sind Sie beschäftigt, nicht wahr ? "

Der erste Zeuge, der am nächsten Vormittag vor das
Richterkollegium gebeten wurde , war Friedrich Bieden.

Schwer
'
atmend stand er vor der Schranke , ließ seine

gehetzten Augen kreuz und guer durch oen Saal streifen
und machte überhaupt im Ganzen den Eindruck eines
Menschen, der voller Ahnungen . Aengste und Hysterie
steckt . Als er den großen Raum betreten hatte , sandte er
seinen ersten Blick hinüber zu Schüller und rief laut und
vernehmlich dem jungen Kollegen einen Gruß zu . Nach¬
dem der Gerichtspräsident ihn auf die Inkorrektheit seines
Auftretens aufmerksam gemacht hatte , sprach Bieden
einige Zeit kein einziges Wort mehr , als was man aus
ihm herausfrug . ,

„ So . so . Sie sind also Astrologe , Herr . . Herr B -eden ?
Dr . Süßgen verbarg ein leichtes Lächeln hinter seiner

Hand . Auch
'
der anderen Juristen hatte sich eine rlüchtia.

Heiterkeit bemächigt. Dann aber fuhr der Geheintrat m-

ernster Stimme fort :
(Fortsetzung folgt.
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Reminiscere !
Schmückt die Krkegsgraber am Dolkstrauertag 1933. — Sonntag, den 12. MS^ 1933

Am Volkstrauertage
stehen wtr in ernster
Besinnung und stiller
Einkehr vor den schlich¬
te« Kreuzen , die sich wie
ei» Wall rings um un¬
ser Vaterland ziehen .
Mit sehnsüchtigem Her¬
zen wandern die Ge¬
danken über die deut¬
schen Grenzen zu dem
Fleckchen Erde , das den
Lohn oder den Vater ,
de « Geliebten ober den
Bruder birgt . Es ent¬
spricht deutschem We¬
sen. diese Stätten am

Volkstrauertag zu
schmücke « . Wie die Grä¬
ber in der Heimat sol¬
len auch die Stätten in
fremder Erde an diesem
Tage ein Zeichen dank¬

barer Liebe tragen .
Diele Gräber aber su¬
che« «vir vergebens !
Hunderttausende sind un¬
bekannt . Kann das Ein -
»elgrab von den Ange¬
hörigen durch die Ver¬
mittlung des Volksbun -
des Deutsche Kriegs¬

gräberfürsorge ge¬
schmückt werden . so soll für die Sanimelgräber , die Käme - Sinnbild der großen gemeinsamen Vaterlandsliebe unserer
radenaraber . die Allgemeinheit sorgen . Auch diese Gräber Brüder .
sollen am deutschen Volkstrauertag einen Gruß aus der ! Der Volksbunö bittet daher , für den kommenden Bolks -
Vetmat erhalten . Helft alle dazu ! Wie für die anderen j trauertag wie in den Vorfahren um Spenden für die Aus -

Völker „Das Grabmal des unbekannten Soldaten " Symbol , schinückung der vielen großen Kameradengräber !
des Dankes für das Opfer ihrer Toten ist , sind für uns die ! Spenden werden an die Ortsgruppen und Verbände oder
Kameradengraber die Stätten , an denen wir unseren Ge - auf das Postscheckkonto des Volksbundes Deutsche Kriegs -
fallenen die ihnen gebührende Ehrung erweisen wollen . Das gräberfürsorge e. V .. Berlin NW . 7 , Nr . 81648 , unter Be -
Kameradengrab ist Sinnbild der Gemeinschaft im Tode , zeichnung „Sammelgräberschmuck " erbeten .

_
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Wiede re instell « « ^ disziplinierter Beamter

, X Das badische Staatsmknisterium hat dem Landtag aus
« nen Antrag des nationalsozialistischen Abg . Kraft folgende
Antwort erteilt :

»Aufgrund von Artikel 68 , 8 8 der Haushaltnotverordnung
vom 9. Oktober 1881 können planmäßige Beamte wegen
Dermlnderuna der Planstellen ihrer Laufbahn in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt werden . Tie aufgrund dieser
Bestimmung in den einstweiligen Ruhestand versetzten Be¬
amten , werden , sofern nicht ihre Versetzung m den endgülti¬
gen Ruhestand auf Grund ihres Alters ökld erfolgen muß , in
den aktiven Dienst wieder überführt , sobald entsprechende
Stellen frei werden und sofern gegen die Wiederaufnahme
mit Rücksicht auf die früheren dienstlichen Leistungen keine
Bedenken bestehen . Das gilt auch für Beamte , gegen die
wegen ihrer politischen Haltung öienstpolizeil . Untersuchun¬
gen eingeleitet waren . Da nach 8 23 der Staatshaushalts -
ordnuna vom 11 . Juni 1931 vlänmäßige Beamte nur nach
Maßgabe der im Haushaltsplan genehmigten Stellen ein¬
gestellt werden dürfen , kann die Äiederverwenduna der in
den einstweiligen Ruhestand versetzten Beamten nur in dem
Ausmaß erfolgen , als Planstellen frei werden ."

Die entsprechenden Einzelfragen werden gemäß der Bad .
Verfassung vom zuständigen Ressortminister behandelt .
Sollte iemanö mit der Entscheidung des Ressortministers nicht
einverstanden sein , so bleibt ihm verfassungsgemäß der Re¬
kurs an das Staatsministerium offen .

Zur Forderung der NSDAP , auf sofortige Auslösung des
Landtages erklärt bas Staatsministerium , im Haushaltungs -
ausschuß habe der Landtag von der Regierung die Zusage
erhalten , bas Lanötagswahlgesetz nicht abzuändern . Au diese
Zusage hält sich die Regierung i« loyaler Weise auch heute
« och gegenüber dem Landtag gebunden . Nach Auflösung des
Reichstags am 1 . Februar hatte die nativnalisozialistische bad.
Landtagsfraktion noch zwei Tage lang während der Land -
tagsverhanblungen am 2. und 3. Februar die Möglichkeit , sich
beim Landtag dafür einzusetzen , entweder , daß der Landtag
baS Ländtagswahlgesetz noch selbst erledigt , ober , baß der
Landtag die der Regierung abverlangte Zusage wieder an
diese zurückgibt . Beides ist nicht geschehen

Die Regierung ist daher nicht in der Lage , bas Landtags -
wahlgesetz von sich ans zu ändern , solange nicht der Landtag
selbst in der vorhin angegebene « alternative » Weife tätig
wird . Insoweit sind zurzeit Neuwahlen rechtlich unmöglich .
Das Staatsministerium muß daher die nationalsozialistische
Landtagsfraktion an den Landtag verweisen .

Aus den Parteien
Finanzminister Dr . Mattes

Spitzenkandidat der Deutsche « Bolkspartei Badens
Die Deutsche Bolkspartei . Landesgruppe Baden , hielt am

Sonntag eine geschäftsführende Ausschußsibung ab . um die
Kandidatenliste für den badischen Wahlkreis aufzustellen .

Finanzminlsier Dr . Mattes gedachte zu Beginn der Sitzung
der schweren Katastrophe in Neunkirchen und gab so dann
ein Bild über die gegenwärtige politische Lage . Einstimmig
wurde er als Spitzenkandidat der badischen Liste der Deut¬
schen Volkspartei aufaestellt .

Parteitag der badische « Sozialdemokratie
Offenbnrg , 13 . Febr . Im Saale „Zu den drei Königen "

hielt am Sonntag die badische Sozialdemokratie einen außer¬
ordentlichen Parteitag ab , der ausschließlich der technischen

! Vorbereitung der Reichstagswahl galt . Der Parteitag war
von 194 Delegierten beschickt. Der Vorsitzende der Landes¬
organisation . Stabtrat Zimmermann -Mannheim . gedachte in
seinen Begrüßungsworten zunächst der im politischen Kampf
der letzten Wochen gefallenen Republikaner und bann auch
der Opfer des Unglücks von Neunkirchen , deren Angehörige «
der Parteitag telegraphisch sein Beileid ausfprach . Der
Parteitag protestierte in einer einstimmig angenommen Ent¬
schließung gegen die Behauptung der Reichsregierung in
ihrem Aufruf , der Marxismus fei schuld an dem Elend in
Deuts ^ land . die Sozialdemokratie habe 14 Jahre geherrscht :
diese Behauptung würde nicht der Wahrheit entsprochen .

X Die badische Staatspartei begrübt die technische Listen -
verbindung mit der Sozialdemokratie . Der Landesausschutz
der Deutschen Staatspartei hielt am Samstag in Karlsruhe
eine Tagung ab , auf der zwei Entschließungen einstimmige
Annahme fanden . In der einen Entschließung wird der
Schritt der Reichsleitung der Deutschen Staatspartei , „nach
ihren vergeblichen Versuchen zur Zniammensaffung der bür¬
gerlichen Mitte ober einer bürgerlichen Listenverbindung im
Interesse der demokratischen Republik durch technische Listen¬
verbindung mit der Sozialdemokratie die volle Sicherung
aller staatsparteilichen Stimmen zu gewährleisten ", begrüßt .
In der zweiten Entschließung wendet sich die Staatspartei
Badens gegen die Regierungserkl -ärung Hitlers . Sie lautet :
„Die Deutsche Staatspartei bedauert auf das tiefste , daß
die zurzeit amtierende Regierung Hitler -Papen -Hugenberg
bet ihrem Regierungsantritt in ihrem „Auirut an dag deut¬
sche Volk "

, dieses Volk herabwürdlgt und beleidigt , ihm Ehr¬
losigkeit und Verrat vorwirft und seine Führung der letzten
14 Jahre , bei der Reichspräsident von Htnbenbnrg fast volle
acht Jahre die Söckstverantwortung trug , verächtlich macht
« nd diese Verächtlichmachung « och öffentlich plakatiere « läßt .
Wir sind entieht über ein derartig einseitiges Urteil und
können in dieier Regierungserkl -ärung niemals eine Grund¬
lage erkennen , für die darin gefordert « « nd auch von « ns
gewünschte Versöhnung « nd Ausgleichung der im dentlche »
Volke bestehende « innerpolitischen Gegensätze . Darum müs¬
sen wir uns dieser Regierung versagen « nd empfehlen dem
Teil des großen deutschen Kulturvolkes , der sich noch den kla¬
ren Blick zu einem vernünftigen Urteil gewahrt hat , sich
unserer Haltung anzuschließen ." Die badische Lifte der Deut¬
schen Staatsvartei wird wieder von Reichsfinanzminister
a . D . Dietrich geführt .

Wetterbericht
Aussichten für Mittwoch : Temperaturen auch weiterhin um

Null , leicht unbeständig, nur vereinzelte Niederschläge.

Aus Vaden und Nachbarstaaten
SadWer Geoenlati

für Me Opfer der Katastrophe in Äeunttrchen
Karlsruhe . 13. Febr . Bor der gestern vormittag im

Badischen Landestheater abgehaltcnen Richard Wagner - Ge¬
dächtnisfeier ianö in feierlicher Weise ein kurzer Gedenkakt
für die Ovier der Explosivnskaieftrophe von Neunkirchen
statt . Nachdem sich der Zuschauerraum verdunkelt hatte ,
trat der Minister des Innern . Umhauer , vor den Vorhang .
Namens des badische« Volkes und der badischen Regierung
gab er der aufrichtigen Trauer an Sem großen Unglück Aus .
druck. Er gedachte in warmempfunbenen Worten der Toten ,
ihrer Hinteibliebenen und der Verletzten . Zum Zeichen der
Trauer erhoben sich die Erschienenen von den Sitzen . An¬
schließend erklang der Trauermarsch aus der Götterdämme¬
rung .

Ter Gedächtnisakt war umrahmt von zwei Jugendkom¬
positionen Richard Wagners . Im Mittelpunkt der Feier
standen ein fesielnder Vortrag des Freiburger Universi -
tätsprofesiors Dr . Gorlitt , der Wagner als Revolutionär
in der Kunst und als Dramatiker beleuchtete , und der Vor¬
trag dreier Wescndonk -Lieber , von der Kammersängerin El -
sriede Habeikorn in ausdrucksvv " er Weise gelungen . Tie
Feier fand die Anteil .,ahme weitester Kreise der Landes¬
hauptstadt .

Mannheim . 14. Febr . lMotorraöfahrer tödlich verunglückt ! .
Am Sonntagabend gegen 7 Uhr ist ein 19 Jahre alter
Autoschlosser auf der Käfertalstraße , südlich des Bahnüber¬
gangs auf einen in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer
aufgestoßen , wobei beide zu Fall kamen . Ter Motorrad¬
fahrer hat sich dabet so schwere Verletzungen zugezogen , daß
er bald nach seiner Einlieferung in das städt . Krankenhaus
gestorben ist . Der Radfahrer , welcher ebenfalls in das Kran¬
kenhaus ausgenommen werden mutzte , ist mit leichteren Ver¬
legungen bavongekommen .

Mühlhause « bei WleSloch , 18. Febr . ( Das spielende
Kind auf der Straße . ) Sonntag vormittag sprang im
Oberdorf bei der Kreuzung der alten Straße nach Tairn -
bach und der Kreisstraße Wiestoch — Sinsheim das iünf
Jahre alte Söhnchen des Theodor Hotz I. tn das Auto des
Tierarztes Dr . Schuhmann aus Hilsbach . Das Kind trug
schwere Verletzungen am Kopfe und am Arme davon , io daß
es in bedenklichem Zustande nach Heidelberg in die Uni¬
versitätsklinik gebracht werden mußte . Tr . Schuhmann
konnte trotz geringer Geschwindigkeit das Unglück nicht ver¬
hüten , da das Kind « « vermittelt von keinen spielenden
Kameraden weg und in das Auto lief .

Zwingeuberg a. R .. 14 . Febr . sSelbstmord aus den Schie¬
nen . ! Am Samstag wurde bet Zwingenberg eine etwa 50
Jahre alte hiesige Einwohnerin tot auf den Schienen auf -
gefunben . Eie halte sich von einem Zuge überfahren las .
sen. Was die Frau in den Tod getrieben hat . ist unbekannt .

Pforzheim , 14. Febr . sDvrch Leuchtgas vergiftet . ! Am
Sonntag nahm sich die 20jährige Hausangestellte Nelly Jlg
durch Einatmen von Leuchtgas das Leben . Die Ursache
der Tat ist unbekannt .

Nenenbürg hei Pforzheim , 14. Febr . Eine Räuberhöhle ,
hatten sich einige Burschen in der Nähe einer Konditorei
eingerichtet , aus der sie ihre Vorräte ergänzten . Das La¬
ger bestand aus einer Bretterhülte . versehen mit einem
Tisch , einer Bank und einem Oien , worin auch die elektrische
Beleuchtung und Klingelleitung nicht fehlten . Auch ein Ge -
heimschronk war vorhanden , in dem ein Txil .der Beute vosi
den Raubzügen vorgefnnden wurde .

Kürnbach b. Brette » , 14. Febr . lEine traurige Entdeckung . !
Bet einem kürzlichen Brand wurde ein in der Nähe des
Brandherds befindliches Gebäude geräumt . Man fand da¬
bei einen jungen Mann der fürchterlich verwahrlost und
entstellt war . Dieser geistesschwache Mann , der schon über
20 Jahre alt ist, ist der Sohn eines hiesigen Landwirts . Er
war schon seit Jahren von Nachbarsleuten nicht mehr gese¬
hen worden , lo daß man vermutete , er sei in einer Anstalt
untergebracht Sein langer Bart und der Schmutz entstell¬
ten ihn sehr . Er konnte vor Schwäche nicht einmal mehr
allein gehen . Tie meiste Zeit soll er in Ställen und dunklen
Gemächern untergebracht gewesen sein . (Pforzh . Anz .)

Emmeudinge « , 14. Febr . lSchuhnägel auf der Straße ) . Auf
den Einfahrtstraßen von Emmendingen wurden durch unbe¬
kannte Täter eine größere Menge von Schuhn -ägeln aut die
Straße gestreut , wodurch zahlreiche Kraftwagen Pannen er¬
litten . Bei manchen Wagen steckten 10 bis 15 Nägel in einem
Reisen . Tie traurigen Helden konnten bis setzt noch nicht
ermittelt werden .

Freibnrg . 14. Febr iFlugzeug -Notlandung .) Am Mon¬
tag nachmittag gegen 6.30 Uhr erlitt das hier stationierte
Schulflugzeug der akademischen Flieaerqrnvve bei der Lan¬
dung auf dem hiesigen Flugplatz einen Unfall . Da der Mo¬
tor beim Ansetzen zum Gleiislug infolge der Kälte plötzlich
stehen blieb , konnte der Pilot den Flugplatz nicht mehr er¬
reichen und mußte tn der Anlage der Güterbahn notlanden .
Dabei wurden das Fahrgestell und die Flügel leicht beschä¬
digt . Der Pilot , ein hiesiger Student kam mit dem Schrek -
ken davon

Dtttenweiler bet Freiburg , 14. Febr . (Tödlicher Unfall .)
Beim Holzabkahren vertagte in der abwärts führenden
Tannenbergstraße die Bremse des Wagens , der dem Land¬
wirt Kirner gehört . Kirner kam zu Fall und wurde von
dem Vorder - und Sinterrad des Pferdefuhrwerkes über¬
fahren . In der Freiburger Klinik ist der schwer Verun¬
glückte gestorben .

Lörrach , 14. Febr . lKommunistisches Lokal geschlossen ) . Am
Sonntag erschien die Polizei im kommunistischen Verkehrs¬
lokal in der Teichstraße , durchsuchte dieses und nahm einige
Personen fest, die im Besitz von Waffen gewesen kein sollen .
Das Lokal wurde polizeilich geschlossen .

Unser Preisausschreiben !
‘Tftiffi d« M>n lewem reiche« Onkel ISO900.— Bhrt « OH doch «ln» ve »
ZOllU üinguitg knüpfte lieh « diel» « rdschas«: « lld »« Iunggelelle ^

dletden wollt «.

Jeder kann
100 wertvolle

an » B>eitet « »9 wertBoBe prell - werden »» Diejenigen o« t«Ut

die die tunae Dame wählen , welche die meisten Stimmen erhält. Fall »

[ « eh» al» 100 Stimmen auf diele junge Dame etngehen. entscheidet da»1 . Preis 50 Rill , ln Dar, . __ _
--- » 4?s± * h5gK ÄrffiSÄrir

mD ehuufenDen . ikwlendeichiuß SO. Inn , IB33. Do « - u- lübriiche J
*" *11* “ * ” *

!* £ ?
Namen der Gewinne » werden in de» Zeitschrift » Durch alle Welt dekanntgegeden .

Wen soll Willi heirate « ?
sechwar
ittf&IIeii
Lrgedaii iomie

Die Preisfrage lautet :

AN HA

BSoDKW I - dw elegant . 30 Jahre . « oufmmrn. ill 2 - he-. mil beite- 2« Jahre . leben- IuMs

« waeranlagr ^ chttL lporiliedend . sprach, übernimmt in 2Iahren rem Gemüt und «m undsefck . vermögend .
dt« FadrÜ de» Vater», schmiegsamemWese«, ab« anspruch»voL.

»ach «tn» nnermartek» Le¬

ne „«, „ w . — Junggeselle bleibe» wollte ,

muß innerhalb non » Monaten eine der »irr lnngen Damen . die der Onkel w lewen ,

Testament genannt da«. betraten und ewe ewjShrige chachzelteretle »m »te Wett nach sest-

gelegter Rout » antretea « tlli ha, sich hierzu derrit ertiön . « »er die Wahl zwftche» den

oier jungen Damen sillt «hm lchwer und er bftte» lebe» Sei « , ihm bade, dehilslich , n lein.

Wer müchte nicht ewe laiche Weltrelle mitmachen ? — »och mir ganz wenige Mealchen

taden Zelt »nd Sei», um »te gonu lchüne Welt «ft eigene» «ligen kennenzulernen.
wher wurde dl» lllulft . Jettlchrift . Durch alle « ein gegründet und diele dringt nun w

Wort and Bild , wo » unlere dekannteften Weltreilenden IN der Weit erlebten- Die 30 Seiten

ltorke Wochenlchrift wird w sarbigem « upsrrtirldruck bergrstell» and der hochwlekell- nle

Te» mit SVvrlgin - louwadm -n beleb«. Dom « ieder Leser lich an di- Ier einzig d- lt- henden

weltretse beteiligen kann, wurde der Brei » »ul »ur R> Ls . pr» Woche leftgesetz«.

Aeber 276000 Mitreisende haben sich
schon angemeldet

&m allgemeinen Orientierung über »«> Linder . Stidte , > 4bbm». Seen ^Eiwümr, bi« be¬

sucht werben , erhiü leb« Nvonnen » w Lieierungen gegen Erftattnng der versandspesen

außerdem einen großen Handatlas
Jeder stll « nedenftrhraden Nnm -ioelche» »»» und »I« «rirbnwrrich« Retj«wird j° i°rt angetrete ».

deren teilnehmen
Preise sind ausgesetzt

Stimmzettel
Mittelbadisch . Kurier

w Brtetumichiag fteiken. ftuafterea und etnienben UN

p » « « t 3 . Ocdcegaat » vertag .
8rrliB - Sd ) « Beberg

von de» 4 Wunen Damen halte Ich __ _ _ ___ _ __
al» Me geeignetst » Frau lllr Willi

IFalb ntdü gewmatM , durchslmche iu

Sch bestelle hiermit „ Oatdl aUc Welt “ . wSchentlIch
«in cheft tu SO Ps . sret Lau » aus ein Ltertrijahr.
Fall » Lbbeftelluna S Wochen »or Lezugsquartal »-
lchlub non mir »Ich» ersolgt , wünsche ich die Zeitschrift
weiter zu deziehe». Lrlvllungsort Berlin .Schcinederg.

Name : . . - . . ktilerr-

Ort: — —

Straß « ». Rr .
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Aus Miilgen-Sladt und Lank
Set deinem Pferde ein Freund

Mitgeteilt vom Tierfchutzveretn.
Das Roß zieht willig schwere Last.Es reiben ihm die Muskeln fast.Sieh ', wie es schasst mit höchstem Fleiße ,Wie 's keucht und dampft und trieft vom Schweiße !
Doch sind öie Menschen ungerechtUnö lohnen seine Arbeit schlecht,Kein freundlich Wörtlein sie ihm schenken ,
»Es ist ja nur ein Gaul ", sie denken .
Für treue Dienste niemals Dank,Für harte Arbeit roher Zank,Bei jedem Anlaß Peitschenhiebe .Und selten nur ein Fünkchen Liebe.
Das Roß tut treulich seine Pflicht,Weg mit der Peitsche ! schlag es nicht !
Laß ab mit Toben und mit Fluchen,Kannst du 's in Güte nicht versuchen ?
Das Tier »ersteht ein gutes Wort.Du kommst damit viel besser fort,O , Schütz ' Ls allezeit vor Beschwerde ,Du sollst ein Freund sein deinem Pferdei

Vortrag mit Lichtbildern über Strafvoüzug
Das zrkr Erörterung stehende Thema über Strafvollzugund Gefängniswesen, zu dem der Verein für entlasseneStrafgefangene unter dem Vorsitze des Herrn Amtsgerichts¬rat . Dr . L i n g e r t eingeladen hatte, bewies eine große An¬

ziehungskraft. Der Rathausfaal war gedrängt voll , als öie
Mundharmonika -Kapelle des Äugustinusverein zur Eröff¬nung ein Lied zum besten gab und der Vorsitzende feine Be-
grüßungsworte an die Zuhörerschaft richtete .Als Redner konnte wohl kein besserer Schilderer gewon¬nen werden als Herr Oberregierungsrat Dr . W i n g l e r ,ein Fachmann auf diesem Gebiete, das der gewöhnliche Sterb¬
liche nur von der Ferne bzw . aus schriftstellerischen Erzeug¬
nissen kennt. Es war daher ein löbliches Beginnen , die Tore
der Gefängnisse zu öffnen — es geschah hier ja nur bildlich ,so daß die Nachwirkung keine schlimme, sondern nur eine
gute, heilsame sein wird — und einen großen Kreis ausallen Berufen unö Ständen einen Blick hinter diese Mauerntun zu lassen, denen man sich nur mit einem Schaudernnähert . Dem Vortragenden , der während des Krieges ein
Fahr lang im Reservelazarett Ettlingen wegen seiner schwe¬ren Kriegsverletzung Aufenthalt genommen hatte, um mit
einem künstlichen Arm versehen zu werden, machte es beson¬dere Freude , vor dem hiesigen Publikum sprechen, ihm Kennt¬
nisse besonderer Art vermitteln zu können. Und seine Zu --
hörer waren des wohlzufrieöen, denn die psychologischdurch¬
dachte, kernige Darstellungsweise hat sie gepackt, ihr Wissenerweitert , wie auch den Willen gestärkt, nach Kräften helfend
einzugreifen. damit den Unglücklichen , die ihre» Fehltritt im
Strafvollzug haben büßen müssen , geholfen werde, als brauch¬bare Menschen ihr ferneres Leben ohne Rückfall zu ver¬
bringen.

Der Vortrag umfaßte die ganze Entwicklungsgeschichtedes Strafvollzugswesens . Den ersten Strafvollzug übten die
Menschen als Rache gegenseitig aus , später wurde er Auf¬
gabe der Sippe , des Stammes und schließlich des Staates .
Barbarisch ivaren die unterirdischen Gefängnisse des Alter¬
tums , die Gottesgerichte und Folterkammern des Mittel¬
alters , deren Ausläufer sich bis in die Neuzeit erstreckten .
Noch im vorigen Jahrhundert wurden Geständnisse »pn Ver¬
brechern und Unschuldigen mit der Folter erpreßt und geschahder Strafvollzug vor aller Oeffentlichkeit. Es blieb der harte
Brauch, die Delinquenten an Leib und Gesundheit zu schädi¬
gen , gar lange bestehen , später machte man aus den Gefan¬
genen Galeerensträflinge und nutzte ihre Kraft in Tret¬
mühlen. Das erste humanere Zuchthaus erstand erst im
18 . Jahrhundert in Holland, den Hauptanftotz zu einer Besse¬
rung in der Lage der Gefangenen gab zu Ende des 18. Jahr¬
hunderts der Engländer Howard. Erft sein unermüdliches,aus christlicher Nächstenliebe geübtes Eingreifen führte zueiner humanen Auffassung im Gefängniswesen, das dann —

Mittrsbadsscher Kurier Dienstag , den 14. Februar 1938.
als das Eis der Verhärtung gebrochen war — rasch Fort¬schritte machte. Es entstanden die hygienischen Gefängnis¬bauten in Amerika. England unö Deutschland. Früh bei derHand war auch das kleine badische Musterländle . Die- zahl¬reichen Lichtbildaufnahmen unserer modernen Strafvollzugs¬anstalten ließen erkennen, daß die Freiheitsberaubung unödas lange Alleinsein in einer Zelle den Menschen beunruhi¬gen und ihm das »Sitzen" nicht wünschenswert erscheinenlassen, wenn zwar für ihn gesorgt ist. Er soll als ein Ge¬
besserter aus der Strafanstalt kommen , das ist das Ziel des
Strafvollzugs unserer Zeit . Schwierig ist es, ihn heute wie¬der in die menschliche Gesellschaft einzureihen . Diese Auf¬gabe hat neben dem Staat der Verein für entlassene Straf¬gefangene, für den der Redner bette Empfehlungsworte fand .Da gibt es Vieles zu regeln , vor allem auch den unschuldigmit dem Verurteilten leidenden Angehörigen beizustehen .Wer die Briefe der Verzweiflung gelesen , die oft aus den
Gefängnssen kommen , wird gerne 1 Mark jährlich opfern , umhier in edler Hilfsbereitschaft einzugreifen. Zu einer Wer¬
bung für öie Gefangenenfürsorge gestaltete sich auch basDankes - und Schlußwort des Herrn Amtsgerichtsrats Dr .L i n g e r t , als Vorsitzendem der Ettlinger Ortsgruppe . DasLied »Harre meine Seele" von den Augustinusheimzöglingenvorgetragcn , schloß den eindrucksreichen , mit Beifall aufge¬nommenen Abend.

einen Abstammungsnachweis besitzen . Statt der bisherig .'
Schau im Jahre , dem Herbstmarkt, werbe« auch FrühjahrS -
zuchtfchweinemärkte abgehalren die mit Schaue » verbunden
werden Die Märkte finden jeweils in vier Orten , näm¬
lich Mosbach, Freiburg Radolfzell unö Durlach statt . —

Ans der Lande-Hauvifiadt
** Karlsruhe erhält 130000 Mark aus dem Sofortpro¬

gramm. Stach einer Meldung des »Karlsruher Tagblatt " hatder Krebitausschuß der deutschen Gesellschaft für öffentlicheArbeiten in feiner letzten Sitzung beschlossen , aus dem 500-
Millionen -Sofort -Programm des Reichskommissars für Ar¬
beitsbeschaffung 120 000 Mark für die Stadt Karlsruhe be-
reitzustellcn. Die Stadt hatte die Bereitstellung dieser
Summe gewünscht , um den Anschluß Durlachs an das städ¬
tische Waffernetz durchführen zu können .

8 Rohlinge. In der Nacht vom 11 . zum 12. Februar gegen22.40 Uhr wurde ein verheirateter 31 Jahre alter Schlosser
nach Verlassen einer Wirtschaft von mehreren jungen Leuten,welche ebenfalls kurz zuvor dieselbe Wirtschaft verlassen hatten
durch Fußtritte auf den Kopf und Schläge in das Gesicht kör¬
perlich mißhandelt. , so daß er eine klaffende Wunde am Hin¬
terkopf und verschiedene Kopfwunden an der rechten Gesichts¬hälfte davontrug . Nach Anlegung eines Notverbandes aufder Wache Mühlburg konnte der Verletzte entlassen werden.

Reiche Abwechslung
in der täglichen Suppe bieten

MAGGI? Suppen
fs gibt mehr
ais 30 Sorten

S Die Breuuholz-Bersteigerung der Stadt Ettliuge«erbrachte folgende Ergebnisse : für Brennholz jfast durchwegEschen) RM . 16.— bis 17.— für 2 Ster . 50 St . Wellen RM .3.— bis 4.— , Stangen konnten nicht all« versteigert werden.Der Voranschlag wurde durchweg erreicht und im ganzenRM . 8454— erlöst. Es ist das ein Mehr von 200 RM . überdem Voranschlag.
= Das hiesige Realgymnasium nimmt , wie kürzlich imJneratenteil ö. Bl . mitgeteilt worden ist . für das Schuljahr1933/84 die Anmeldung der Sextaner junterste Klasse) amMontag , dem 20 . Februar , nachmittags 3—6 Uhr , entgegen,©djuler, die andere Klassen besuchen sollen , mögen am28. Februar , vormittags 11—1 Uhr angemeldet und vor¬

gestellt werben. Die Aufnahmeprüfung der neuen Sextanerist auf den 28 . Februar , vormittags 8.15 Uhr festgesetzt.Geburtsschein. Impfschein und letztes Schulzeugnis müssenbei der Anmeldung unbedingt vorgelegt werden. Die Eltern ,die dem Realgymnasium Schüler -»führen wollen, mögen
doch ja den für di« Anmeldung bestimmten Tag nichtübersehen.

SS Geldkassette gestohlen. In einer hiesigen Maschinen¬fabrik ist eingebrochen und eine Geldkassette mit kleineremBetrag entwendet worden. Angaben, die zur Ermittlungdes Täters führen , werden an öie Gendarmerie erbeten.
Tagung des Badische« Landes -Schweinczuchtverbandes .
Karlsruhe, 14. Febr. Anläßlich der Badischen Mast¬

schweineschau fand auch die diesjährige Mitgliederversamm¬lung des Badischen Landesschweinezuchtverbandesin Karls¬ruhe statt. Aus dem Geschäftsbericht , den Oberlandwirt¬
schaftsrat Bielhauer -Karlsruhe erstattete, ging hervor daßder junge Verband sich aus allen großen Ausstellungen mit
Erfolg durchsetzen konnte. Tie Anzahl der gezüchteten Tiere
ist im Verbandsgebiet im letzten Jahre um 65 Prozent ge¬genüber dem Vorjahre zurückgegangen . Das bedeutet in-
wfern keinen Rückschritt weil dadurch eine Verbesserung der
Zuchten eingetreten ist . Dem Verband gehören jetzt 48
Zuchtstationen gegenüber 57 tm Vorjahre an.Der Vorsitzende . Gutsdirektor Schöneberger-Mundenborf .
begrüßte die Anordnung des Ministeriums , daß in Zukunftals Zuchteber nur solche Tiere gekört werden dürfen , die

Marktberichte
Mannheimer Produktenbörse vom 18. Februar . Amtlichnotierten : Weizen inl . 20 .70—20,85 . Roggen inl . 16.60— 16.75.Hafer inl . 14 .00 . Sommergerste 18.50—20.00, Futtergerste 17.50bis 17.75 . Platamais 19.75, Sojaichrot 10. 15— 10.25. Biertreber

10.50— 10.65, Trockenschnitzel 7.75—8, Weizenmehl Spez. Null
südd. mit Äuslandsweizen 29 .50 — 29.75. Roggenmehl 60-70^
21 .50 —24. Weizenkleie fein 7.50. Erdnußkuchen 11 .60— 11 .75.alles per 100 Kg. Tendenz stetig.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . Febr . Zufuhr :
186 Ochsen 148 Bullen . 255 Kühe . 833 Färsen . 701 Kälber.28 Schafe unö 2264 Schweine . Preise pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht : Ochsen: . 26—30 20- 24 , 22—25, Bullen : 22—24.20—22 , 17—20 . Kühe : 22—24 . 20- 22, 13— 15 . 10— 12 , Färsen
27—31 . 23—26 , 20—24 , Kälber : — 36- 38. 32- 35 28—31.22— 25, Schafe — . 16—23, Schweine 39—40, 39—40 . 37—40,35—87, 32—84 . Marktv'erlauf : Großvieh ruhig . Kälber mittel,geräumt . Schweine mitrel geräumt .

Karlsruher Biehmarkt vom 13. Febr . Zufuhr : 24 Ochsen.31 Bullen . 52 Kühe . 137 Färsen 70 Kälber , 1010 Schweine .Preise : Ochsen 17 —29 Bullen 15 28 . Kühe 9 - 20 , Färsen
I 17— 31 . Kälber 15— 36, Schweine 24 40 , bette Qualität überNotiz bezahlt, bei Großvieh und Schweinen langsam, qe-
I ringer lleberstaird: Kälber langsam, geräumt . _

Frühjahrsreise » der Schiller -Akademie.
Die Schiller -Akademie veranstaltet im Verfolg ihrer kulturellen

Bestrebungen auch 1933 eine größere Anzahl von .allgemein zu-

S
"»glichen Studienreisen und Ferienfahrten unter bester wissen-

aftlicher Leitung und Führung . Besonders seien erwähnt eine
billige Osterreise nach Rom, eine Sizilienfahrt und ein Besuch
weniger bekannter, jedoch kunst- und kulturgeschichtlich bedeutsamer
Plätze in Mittel - und Oberitalien : ferner Reisen an die Dalma¬
tinische Rivfera , nach London nach Südengland , nach Athen , Kon¬
stantinopel , Mittelmeerfahrten nach Afrika mit den Balearen und
Sardinien und nach Aegypten, eine Nordlandreise , eine interessante
Autofahrt durch Oesterreich und ein Besuch der deutschen Ostmarkmit Danzig , der Marienburg , Königsberg , Insterburg und Tan¬
nenberg . Ausführlichen Prospekt zu diesen preiswerten , allseits
unterstützten und seit Jahren bestens bewährten Veranstaltungen
versendet gegen Briefporto kostenlos die Verwaltung der Schiller -
Akademie, München 51.

Eine Fülle von Berwendnngsmöglichkeite« bietender Hausfrau Maggi 's Fleiichbrühwürfel . Das stundenlange
Auskochen des Fleisches der Brühe wegen ist nicht mehrnötig , den» Maggi 's Fleischbrühwürfel geben nur durch Auf¬lösen in kochendem Wasser augenblicklich bette Fleiichbrühc.Diese kann man als Trinkvouillon ohne oder mit Ei verwen¬den sowie zur Herstellung von Fleischbrühiupven mit Einlagewie Reis . Grieß . Nudeln , desgleichen zum Kochen von Ge¬
müse» und Hülsenfrüchten. Auch zur Bereitung von Soße»aller Art . zum Berlängcrn vorhandener Suppe oder Fleisch¬brühe sind sse sehr zu empfehlen . Es ist also gut, stets einen
gewissen Vorrat dieser kleinen hilfsbereiten Küchengeister imHaufe zu haben.

Hierdurch ge6e ich bekannt , daß ich nach dem
Tode meines Mannes

die MetzgereiuuuFeinkostgesciiäft
Robert Britsch , Ettlingen

mit meinen Kindern zusammen unverändert
weiterführe . Idi werde stets bestrebt sein , alleij
Anforderungen meiner verehrficfien Kundschaft
vollauf zu genügen und bitte herzlich, mich in
diesem Bestreben wohlwollend zu unterstützen .

Ich empfehle meine Geschäfte und danke für
jede Berücksichtigung .

Frau Robert Britsch Wwe., geh. Wacker

Schönes , fettes
t t

Pfund 48 Pfennig
empfiehlt

MM
Kronenstr. 7. Tel . 49.

Zu verkaufen ein gute -

auch gegen Tausch , so¬
wie ein gut erhaltener

Durmersh ., Friedrich,
straße 326.

Ein neuerWpäntriMp
zu verkaufen

Karl Haitz, Schmied
Durmersheim .

Antliebi lerlinir Inisn-JUrsi
vom 13. Februar 1983

Geldkurs | Briefkurs tir
Rtt«hs«arfc

Amsterdam 169 .03 169 .37 100 Gutden
Athen 2.358 2.362 lOODrachm.
Brüssel 58 .55 58.57 100 Belga
Bukarest 2.488 2.492 100 Lei
Canada 3.516 3.&24 1 can.Dollar
Daasig 81 .72 81 .88 100 Gulden
Italien 21.51 21 .56 100 Lira
lapan 0.889 0.891 1 Yen
Kopenhagen 61.29 64.43 100 Kronen
Lissabon 13. 13 13. 15 100 Escudo
London 14.45 1449 1 Pfd. Sterl.
New-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16.43 16.47 100 Franken
Prag 12.465 12.485 IOJ Kronen
Schweis 81 .19 81 .35 100 Franken
Sofie 8.067 3 .06 ! 100 Leva
Spanien 34.52 34 .58 100 Peseten
Stockholm 76 .97 77.13 100 Kronen
Wie« 48.45 48J66 100 Schill

2ml>grveilieigm»ig.
Mittwoch, den 18. Februar 1933, vormittags

9 Uhr , werde ich in Ettlingen , Zusammenkunft
beim Rathaus , gegen bar« Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern:

2 Klaviere, 2 Schlafzimmer komplett, 8 leere
kleine Fäßchen, 4 Fässer mit eingeschlagenem
Obst, 1 Sofa , 1000 Liter Most mit 2 Fässern,
1 Console mit Spiegelaufsatz, 1 Nähmaschine ,
1 Rechenmaschine, 1 Bücherschrank , 1 Wafferstein

Ettlingen , den 11. Februar 1933.
Dietrich, Gerichtsvollzieher.

Vordrucke
tat Erlangung des Reichszuschusses für

sind wieder vorrätig

Bocb - und SleiniMerei R. Barth

Aus Anlaß meines 80. Geburtstages
sind mir so zahlreiche Glückwünsche zu¬
gegangen, die ich leider einzeln nicht be¬
antworten kann.

Ich danke daher allen Freunden und
Bekannten, die aus diesem Anlaß
meiner gedacht haben» auf diesem Wege
recht herzlich.

Ernst GShler .

Lohnbücher
(Gehalts- u . Lohn-Nachweisungen ) für die
„SttdwssMsatsehs Bangawarks - Bsrufsgs-
nesssasskalt" empfiehlt

Buch- Md Steindrackerei R . Barth
Kronenstraße78 - Fernsprecher78

Iö>
Am Samstag, den 18. Februar ,

abends 8 Uhr, findet in den oberen
Räumen zum » Hirsch * ein

;lii
mit Tan * statt — Zahlreichen
Besucherwartet DerVarwaltBagsrat

smmi

) ie billige Hendels - GroBsuskunftei
Wys Müller ft Co . G ro b . H,, Homburg

Seech .-St . Karlsruhe , Sehirmeretr . 6
Egon Bregenzer . Bankdir , a. D ., Telefon 805

Union -
' " Ettlingen

Achtung ! Achtung!
1

Ab heute » jedoch nur zwei TageLouis Berneuils tausendfach erprobte ■
Zühnenschlager als reizendes , tempera¬
mentvolles Tonstlmlustspiel mit

LianeHaidin <
Meine Cousine aus Warschau

Ursprünglich von der Zensur verboten,
nach heftiger Presseöebatte freigegeve«,ein Film für alle hellhörigen Menschen
unserer Zeit , die gerne lachen : ein köst- 1
liches Lustspiel für alte und junge Ehe¬
leute. Nach diesem Film gibt es keine
Ehezwiste mehr. Neue Tonfilmschlager
und erstklassige Besetzung mit Liane
Haid, Talla Birell , Fritz Schulz , Szöke
Szakall, Paul Kemp , Leo Peukert , Hugo ’
Fischer -Koppe usw. sorgen für einen ge¬
nußreichen Abend.

Im Beiprogramm : tönend
Miky und die Indianer ,Eine Bohne wächst zum Himmel und 1
Der Wiener Männergesangverein : »An

der schönen blauen Donau ".
Beginn : 349 Uhr.

DRÜCK¬
ARBEITEN
werden rasch und preiswert angefertigr
DRUCKEREI
RICH . BARTH, ETTLIUGE *
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